SATZUNG

Uber die Anderung des Bebauungsplans
“"Scheibenhardter StraBe™
der Stadt Ettlingen

Nach §§ 10, 13 Abs. I des Baugesetzbuchs (BauGB) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 8. Dez. 1986 (BGB1 I S. 2253) zuletzt gedndert durch Art. 21 § 5
des Steuerreformgesetzes 1990 vom 25.07.1988 (BGB1 I S. 1093), § 73 Abs. I,
VI der Landesbauardnung fir Baden-Wiirttemberg in der Fassung vom 28.Nov.1983
(GB1. S. 770, ber. Gb1.1984 S. 519) zuletzt gedndert durch Art. 6 des Geset-
zes zur Anderung des Wassergesetzes vom 22.Feb.1988 (GB1. S. 54) i.V.m. § 4
der Gemeindeordnung fiir Baden-Wirttemberg in der Fassung vom 3.0kt.t983
(GB1. S. 5§78, ber. S. 720) zuletzt gedndert durch das Gesetz zur Anderung
kommunalrechtlicher Vorschriften vom 18.Mdrz 1987 (GB1. S. 161) hat der
Gemeinderat der Stadt Ettlingen am 24.04.1991 die Anderung des Bebauungs-
plans "Scheibenhardter StraBe", der am 29.03.1978 genehmigt worden ist, als
Satzung beschlossen.

§ 1

Gegenstand der Anderung

Gegenstand der Anderung ist § 4 Absatz 4 Satz 1 der am 29.03.1978 vom Regie-
rungsprasidium Karlsruhe genehmigten Vorschriften des Bebauungsplans.

§ 2

Inhalt der Anderung

§ 4 Absatz 4 Satz 1t der in § 1 genannten Vorschrift wird aufgehoben und
erhdlt stattdessen folgende Fassung:

Dachaufbauten:
1. Bei Dachneigungen iiber 30° sind Dachaufbauter zulidssig
Sie dirfen die Grundform der Ddcher nicht verunstaltend verdndern und
- miissen mit der jeweiligen Gebdudeansicht harmonieren
. Als Dachaufbauten sind Einzelgaupen oder Zwerchhiuser zuldssig
. Zwerchhduser diirfen 1/3 der Trauflinge nicht {berschreiten
. '‘Bei Dachgaupen ist das obere Drittel des Daches freizuhalten
Einzelgaupen dirfen eine max. Ansichtsf1éche von 4,0 gm und eine max.
Breite von 3,0 m haben
Die Liange aller Einzelgaupen darf 1/2 der Gebaude1ange nicht
tiberschreiten ,
6. Gaupen missen zur Giebelwand einen Abstand von mindestens 1,5 m
einhalten
7. Zwischen den Einzelgaupen ist ein Abstand von mindestens 0,75 m
einzuhalten.
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§ 3
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Ordnungswidrigkeiten

.Ordnungswidrig i.S. des § 74 Abs. II Ziff. 2 LBO BW handelt, wer den auf-
grund von § 9 Abs. IV BauGB i.V.m. § 73 Abs. I Ziff. 1 LBO BW ergangenen
Bestandteilen dieser Satzung vorsidtzlich oder fahrlissig zuwiderhandelt.

§ 4

Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Ettlingen, d

20. Mai 19892

I/

Planungsamt Ettlingen, 30. Juli 1992
61/L6/Si

BEURKUNDUNG

Die Satzung Uber die Anderung des Bebauungsplanes "Scheibenhardter StraBe"
wurde im Amtsblatt der Stadt Ettlingen am 30.07.1992 ortsiblich bekanntge-
‘macht. Die Satzung ist damit am Tag der &6ffentlichen Bekanntmachung
(30.07.1992) in Kraft getreten.
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Lé6ffler



Anbauvorschriften

fir den Bebauungsplan ,3cheibenhardterstrale” (enemalize IBrunnenszir, )
3tadtteil Lttlinesnweier

§ 1 und 2, 8 und 9 des Bundesbaugesetzes vom 23, Juni 1350
BGB1L I S. 341) (BBauG.)
8
r

1 bis 23 der Verordnung Uber die bauliche HNutzung der
undstiicke (Baunutzungsverordn*ﬂ*) vom 26. November 1958
(BGB1 I S. 1233) (Baull.VO.)

3, §§ 1 bis 3 der VO iiter die Ausarbeitung der Bauleitpline
sowie iiber die Darstellung des Planinhalts (Planzeichen-
verordaung) vom 19. Januar 1965 (BGBL I S. 21)

4, § 1 der zweiten Verordnung der Landesregierung zur Durch-
filhrung des BBauG. vom 27. Juni 1961 (Ges.Bl. S. 108)

5. §§ 3 Abs. 1, 7, 9, 16 und 111 Abs., 1, 2 der Landesbau-
ordnung fur Baden~Vurttemberg vom 20. Juni 1972 (Ges. BIl.
S. 351) (LBO)

3. Pestsetzungen

§ 1

Art der baulichen Nutzung

Uber ein Teilgebiet der ehemaligen BrunnenstraBe, jetzt
Scheibenhardterstrade, wird ein Bebauungsplan aufgestellt.
Die Abgrenzung des Planungsgebletes ergibt sich aus der
Kennzeichnung im Bebauungsplan.

Das Baugebiet wird nacn § 4 BauN.VO vom 26.5.1962 2ls
Allgomplnes ioangebiet (WA) entsprechend den Eintragungen
im Bebauungsplan festgelegt.



§ 2

MaB der baulichen Nutzung

Als MaB der baulichen Nutzung werden zugelassen (§ 17 BaulNvo):

Bei eingeschossiger Bauweise Grundflichenzahl (GRZ) 0,4
GeschofB3flichenzahl (GFZ) 0,6

Bei zweigeschossiger Bauweise Grundfldchenzahl (GRZ) 0,4
GeschoBflichenzahl (GFZ) 0,8

Bei eingeschossiger Bauweise mit SockelgeschoB
(I + I 9) GeschoBflichenzahl (GFZ) 0,7

Plir die zulédssigen GeschofB3zahlen und zugehOrigen Nutzungswerte

sind die Eintragungen im Bebauungsplan mafigebend,

§ 3
Bauweise
(1) In dem Baugebiet ist nach § 22 BauNVQ die offene Bauweise
vorgeschriebken,
(2) Plur die Lage der Gebdude und die Firstrichtung sind die
Einzeichnungen im Bebauungsplan bindend.
§ 4

Gestaltung der baulichen Anlagen

(1) GeschoBzahl: Piir die GeschoBzahl sind die Eintragungen

im Bebauungsplan maBgebend, z.B., II=Zahl der Vollgeschosse
als HOchstgrenze.
(2) Dachform: Die HAuser sind nit Sattel- oder Walmd&chern

z4 versehen,



(3)

(4)

(5)

(6)

(7)
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Die Dachneigung soll betragen: 22% - 34° nach Angabe des
Bebauungsplans.

¥niestock: Bei II-geschossigen Gebduden 0,00 m, bei I~
geschossigen Gebiduden bis 0,50 m,

siehe Anderungssatzung 20.05.1992 !

Dachaufbauten: Dachaufbauten sind nicht gestattet.
Als Dachhaut 1st dunkles engobiertes Material zu verwenden.

Sockelhdhen: Die Straflen- und rickseitigen Sockelhohen
(sichtbare Sockel), bezogen auf Geldndeplanie, diirfen das
Mag 1,00 m freie HOhe nicht ilberschreiten.

Garagen: Pir die Einzelhausgrundstiicke sind die Garagen im
Bebzauungsplan ausgewiesen.

Bei benachbarten Gebiduden milssen die Garagenaufstellungen
aufeinander abgestimmt werden., Je Wohnung muB mindestens
eine Garage oder Abstellplatz nachgewiesen werden.

Freistehende Einzel- oder Gruprpengaragen diirfen nur mit

B - e L= .O . .
FlachdzZcrnern ausgefihrt werden., Vor jeder Garage ist eine
Pl&dche fur eine zusdtzliche Abstellmdglichkeit eines PKw's
vorzusehen,

Tassaden: Die AufBenseiten der Hauvntgebiude sind s»dtestens
zwel Jahre nach der Rohbauabashme entsprechend den Bau-
tescheidbestimmungen zu behandeln, zusammenhingende Bauten
sind in Putzart und Farbton aufeinander abzustimmen,

§5

AuBenanlagen

Die Gesamthdhe der Zinfriedigungen darf, gemessen von der
Hinterkante Gehweg, 1,0 m nicht Uberschreiten,.

Als einheitliche 3Sockelhohen fir Einfriedigungen sind 0,30
m einzuhalten,

Zei Zckgrundstiicken (an StraBenkreuzungen und Einmiindungen)
darf die Gesamthohe von 0,80 m nicht Uberschritten werden.
Ianerhalb der im BebauunvSDlan eingetragenen 3ichtfl&dchen
dirfen srdbdschungen, Anoflanzungen und Einfriedigungen
dz2s a® 0,80 m dber Gehweghinterkante nicht Uberschresiten.

Gelindevernidltnisse bHen rter Grundsticke sind
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Jle achha

zufeinznder abzustimmen, Aufscqlttangen und Abgrabdbungen
restekender Gelindeoberfliche sind genehrigungspflichiig,
“ieruiater rTallen nicht Lﬂ*lElCﬁln en im 7ur9 der Anlegung
von CSfenvlichen Verkehrsanlzgen.
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Textfeld
siehe Änderungssatzung 20.05.1992 !





